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Abtheilung Mitthellungen
Die der Cistercienser-Abitei Doberan

D1S zum Jahre 1365 urkundlich gemachten Schenkungen un
_ deren Ausnutzung durch die Monche.

Von LudwıgDolberg Ribnitz.

(Schluss /AÄ eft. * 1891, OR Z—300.) ©
In anderen Fällen 5411 ; Vl 4514 V W:

der betrag der gestifteten Renten qusdrücklich ür Almosen DE
st1imm(£, welche des Ostiers (03% dıe Mönche den Armen
veıiıchen ollten 6 V’O: ollten jeden Freıtag dieselhben AUS
der Schenkungdes Rıtters Heinrich BiLlLow yOoN 10 römpt *
Roggen Jähr!. vertheilt werden. (UB VL ()tto VO  5 der
Lühe wendet 11 Mark ente demKloster ZU, damıt der Schuh-
meıster Paar Riemenschuhe A Feste des hl Martın unter
dıe Armen vertheile. (UB FKür Kleıider und Schuhe Al
T’hore den Dürftigen ZAU verabreichen, VAN Albrecht VO ardew1l 6ark mAenten VT

Noch häufiger edingen dıie Geber dıe Aufkünifte AUS ihren
Schenkungen VAIIR Ausrichtung VoNn Servıtien 7zumal für dıe

‚ der egehung ihrer und der Memorien ıhrer Angehörigen. (UB
605 ; 195 25193 3044 : 11 dA.

D Urkunden

Drömpt Scheffel



macht gänz béstimrhten
Einrichtungen, wıe 41 VANN dreı neuen ÄAltären ın der Abteikirche
durch dıe Brüder Peter Wıeses, (1X oder Z  OR  Ur Ausstattung
s«chon_ vorhandener. So rusteien der Bürgermeıster Rimbert. vom
en Markte Rostock 1254 (1 799) den des hl ENECALC aus,
»“ welchem che tägliche Messe für die verstorbenen Briüder und
Kamıllaren und alle verstorbenen Gläubigen StELS gehalten ward, «
und den der hl. Jungfrau 1298 (IV. 20193. vgl Heinrich
Preen und seme (xattın mit Kelch, Messbuch und Paramenten.
und 4 ebenso ()tto VOL der Lühe eınen N1IC. g-
nannten. Kür eine Vicareı eINeEs Altares seiner und SEINET -
Vorfahren dauernden Memorıa , setzte Rıtter Tesmar ark SIaV.-W  Y  N   ielt z D e unimten  €  Einrichtungen, ‚wie 1341 zu drei neuen Altären i  n der Abteikirche  durch die Brüder Peter Wieses, (IX.  6157) oder zur Ausstattung  schon / vorhandener. So rüsteten der Bürgermeister Rimbert. vom _  Alten Markte zu Rostock 1257 (II. 799) den des hl. Benediet aus,  ‚an welchem die tägliche Messe für die verstorbenen Brüder und  Familiaren und alle verstorbenen Gläubigen stets gehalten W3i‚‘_.t‚i‚«‚  und den der hl. Jungfrau 1298 (IV. 2513, vgl. V. 2778) Heinrich  Preen und seine Gattin mit Kelch, Messbuch und Paramenten  und 1305-(V. 3044) ebenso Otto von der Lühe einen nicht ge-  nannten.  Für eine Vicarei eines Altares zu seiner und seiner.  Vorfahren dauernden Memoria ‚ setzte Ritter Tesmar 5 Mark slay. -  jährlicher Hebungen ‚zu Krakow aus. (V. 3202.). Grundstücke  überwies 1329 der Pfarrer Konrad von Wameckow zur Her-  Messe Erforderlichen in der  stellung eines Altars und des zur hl.  auf dem Klosterhofe zu Wismar zu erbauenden Capelle. (  4487, 4561, 4563; IX. 5499.) Um sich und seinen Lieben ein  ständiges Memento in den Messen, die in der Friedhofscapelle, i  dem hl. Michael geweiht, gelesen wurden, zu sichern, wies der  Pn  Bürgermeister Arnold Kopmann in Rostock dem Kloster 50 M.  rost. zu. (UB. VIIL. 5656.) Auch zu dauernder Beschaffung ewiger  Lichter wurden die ausgeworfenen Renten angewiesen, so 1306  .  (  V. 3114) zu einem solehen »vor der hl. Eucharistie« durch  Wessler und 1329 (VIII. 5097) zu einem vor dem  Gottschalk -  Hochaltare durch Albrecht von Bardewik.  Die Urkunde vom  S  dass Nicolaus v. Werle,  30. Nov. 1313 (UB. VI. 3659) zeigt uns,  an den Erlass der Abgaben und Beden?) in Korn und Geld zu  Galli  und Zarchelin die  Stiftung eines ewigen Lichtes zur  Erinnerung seiner Gattin  ixa v. Dänemark [27. Oct. 1308 (UB.  V. 3248) schon gestorben] band. Fürst  Heinrich I.. von Mecklen-  N  burg knüpfte an eine Rente von 18 Ma  rk 1267 (Il. ‚ 1123) die  Herstellung eines ewigen Lichtes in der fürstlichen Grabcapelle,  und noch ausgedehnter waren die Bedingungen Heinrich Il des  Löwen bei der Schenkung von Korn und Geldhebungen aus  drei Ortschaften auf der Insel Poel »zur Lösung seiner Sünden«  am 18. Januar 1302, (V. 2779). Ausser zwei Servitien von je  10 Mark und einem ewigen Wachslichte an seiner Gruft, sollte  _ Convent einen Altar mit allem zur hl. Messe Nöthigen und.  Jöbliche Fenster in der fürstlichen Grabcapelle herstellen. Bevor  das Kloster noch das Geringste von den verheissenen Einkünfte  zu geniessen bekommen, verkaufte der Fürst unter dem Drucke  seiner Schulden dieselben. Erst 1319 (VI. 4131) verlieh er de)  | dje‚ \  _ Abtei als Ersatz Adas  Dorf Adrpanshagen ugd knupftedaran  }  S  X  1)_ KO: ‘-vec?iggl, 8 G-rrim1;n.: de&p. v‚thii’rter‚‘buc‘„flii“"; I 122‚1 2  Sjährlicher ebungen zu Krakow Grundstücke
überwıes 1329 der Pfarrer Konrad VO  > Wameckow Z Her-

Messe Erforderlichen ın derstellung eines Altars und des
auf dem Klosterhof{fe ZU W ısmar ZU erbauenden Capelle.
4451(, 4561., 4563 ; m sıch und seinen 1Lıeben e1N
ständiıges Memento ıIn den Messen, dıe in der Friedhofscapelle, &s
dem Michael gewelıht, gelesen wurden, ZUuU sichern, WIEeS der
Bürgermeılster Arnold Kopmann ın Rostock dem Kloster M
rost. A (UB JL Auch dauernder Beschaffung ewlger
Lichter wurden die ausgeworfenen hkenten angewl1esen, S

eıinem olchen er Kucharistie« durch
Wessler und 1329 5090 SA einem VOT demGottschalk

Hochaltare durch Alhbrecht VON Bardewik. DIie Urkunde vom
dass Nicolaus erle30. Nov 13153 (UB. VI ZeIg UuNsS,

an den Erlass der Abgaben und Beden !) 1n Korn und Geld zu
Gallı undW  Y  N   ielt z D e unimten  €  Einrichtungen, ‚wie 1341 zu drei neuen Altären i  n der Abteikirche  durch die Brüder Peter Wieses, (IX.  6157) oder zur Ausstattung  schon / vorhandener. So rüsteten der Bürgermeister Rimbert. vom _  Alten Markte zu Rostock 1257 (II. 799) den des hl. Benediet aus,  ‚an welchem die tägliche Messe für die verstorbenen Brüder und  Familiaren und alle verstorbenen Gläubigen stets gehalten W3i‚‘_.t‚i‚«‚  und den der hl. Jungfrau 1298 (IV. 2513, vgl. V. 2778) Heinrich  Preen und seine Gattin mit Kelch, Messbuch und Paramenten  und 1305-(V. 3044) ebenso Otto von der Lühe einen nicht ge-  nannten.  Für eine Vicarei eines Altares zu seiner und seiner.  Vorfahren dauernden Memoria ‚ setzte Ritter Tesmar 5 Mark slay. -  jährlicher Hebungen ‚zu Krakow aus. (V. 3202.). Grundstücke  überwies 1329 der Pfarrer Konrad von Wameckow zur Her-  Messe Erforderlichen in der  stellung eines Altars und des zur hl.  auf dem Klosterhofe zu Wismar zu erbauenden Capelle. (  4487, 4561, 4563; IX. 5499.) Um sich und seinen Lieben ein  ständiges Memento in den Messen, die in der Friedhofscapelle, i  dem hl. Michael geweiht, gelesen wurden, zu sichern, wies der  Pn  Bürgermeister Arnold Kopmann in Rostock dem Kloster 50 M.  rost. zu. (UB. VIIL. 5656.) Auch zu dauernder Beschaffung ewiger  Lichter wurden die ausgeworfenen Renten angewiesen, so 1306  .  (  V. 3114) zu einem solehen »vor der hl. Eucharistie« durch  Wessler und 1329 (VIII. 5097) zu einem vor dem  Gottschalk -  Hochaltare durch Albrecht von Bardewik.  Die Urkunde vom  S  dass Nicolaus v. Werle,  30. Nov. 1313 (UB. VI. 3659) zeigt uns,  an den Erlass der Abgaben und Beden?) in Korn und Geld zu  Galli  und Zarchelin die  Stiftung eines ewigen Lichtes zur  Erinnerung seiner Gattin  ixa v. Dänemark [27. Oct. 1308 (UB.  V. 3248) schon gestorben] band. Fürst  Heinrich I.. von Mecklen-  N  burg knüpfte an eine Rente von 18 Ma  rk 1267 (Il. ‚ 1123) die  Herstellung eines ewigen Lichtes in der fürstlichen Grabcapelle,  und noch ausgedehnter waren die Bedingungen Heinrich Il des  Löwen bei der Schenkung von Korn und Geldhebungen aus  drei Ortschaften auf der Insel Poel »zur Lösung seiner Sünden«  am 18. Januar 1302, (V. 2779). Ausser zwei Servitien von je  10 Mark und einem ewigen Wachslichte an seiner Gruft, sollte  _ Convent einen Altar mit allem zur hl. Messe Nöthigen und.  Jöbliche Fenster in der fürstlichen Grabcapelle herstellen. Bevor  das Kloster noch das Geringste von den verheissenen Einkünfte  zu geniessen bekommen, verkaufte der Fürst unter dem Drucke  seiner Schulden dieselben. Erst 1319 (VI. 4131) verlieh er de)  | dje‚ \  _ Abtei als Ersatz Adas  Dorf Adrpanshagen ugd knupftedaran  }  S  X  1)_ KO: ‘-vec?iggl, 8 G-rrim1;n.: de&p. v‚thii’rter‚‘buc‘„flii“"; I 122‚1 2  SZarchelin die Stiftung eınes V ewigen Lichtes ZUr
Erinnerung seiner Gattin 1X4 Dänemark 27 Oect 15308 (UB:

schon gestorben band. Fürst Heinrich VO  —; Mecklen-
burg knüpfte an eine Rente von 1 MaTrk 1267 die
Herstellung eines ewigen Lichtes in der fürstlichen Grabcapelle,
und och ausgedehnter waren die Bedingungen Heinrich I des
Löwen hel der Schenkung von Korn und Geldhebungen aus
dreı Ortschaften auf der Insel Poel »Zur Lösung se1iner Sünden«
am Januar 1302 Ausser Z7Wel Servitien von Je
10 Mark und eiınem ewıgen Wachslichte an seiner Gruft, sollte

Convent einen 2 nıt allem ZUL hl Messe Nöthigen und
löbliche Fenster in der fürstlichen Grabcapelle herstellen. Bevor
das Kloster noch das Geringste VOLL den verheissenen Einkünfte
ZU geniessen bekommen, verkaufte der Fürst unter dem Drucke
seiner Schulden dieselben. Erst 1319 (VI 4131 verlieh er de

dieel als Ersatz das D9rf Admanshagen und knüpfte daran
I e. vectigal, 8 Grimip ; del%t. Wörterbuch I2W  Y  N   ielt z D e unimten  €  Einrichtungen, ‚wie 1341 zu drei neuen Altären i  n der Abteikirche  durch die Brüder Peter Wieses, (IX.  6157) oder zur Ausstattung  schon / vorhandener. So rüsteten der Bürgermeister Rimbert. vom _  Alten Markte zu Rostock 1257 (II. 799) den des hl. Benediet aus,  ‚an welchem die tägliche Messe für die verstorbenen Brüder und  Familiaren und alle verstorbenen Gläubigen stets gehalten W3i‚‘_.t‚i‚«‚  und den der hl. Jungfrau 1298 (IV. 2513, vgl. V. 2778) Heinrich  Preen und seine Gattin mit Kelch, Messbuch und Paramenten  und 1305-(V. 3044) ebenso Otto von der Lühe einen nicht ge-  nannten.  Für eine Vicarei eines Altares zu seiner und seiner.  Vorfahren dauernden Memoria ‚ setzte Ritter Tesmar 5 Mark slay. -  jährlicher Hebungen ‚zu Krakow aus. (V. 3202.). Grundstücke  überwies 1329 der Pfarrer Konrad von Wameckow zur Her-  Messe Erforderlichen in der  stellung eines Altars und des zur hl.  auf dem Klosterhofe zu Wismar zu erbauenden Capelle. (  4487, 4561, 4563; IX. 5499.) Um sich und seinen Lieben ein  ständiges Memento in den Messen, die in der Friedhofscapelle, i  dem hl. Michael geweiht, gelesen wurden, zu sichern, wies der  Pn  Bürgermeister Arnold Kopmann in Rostock dem Kloster 50 M.  rost. zu. (UB. VIIL. 5656.) Auch zu dauernder Beschaffung ewiger  Lichter wurden die ausgeworfenen Renten angewiesen, so 1306  .  (  V. 3114) zu einem solehen »vor der hl. Eucharistie« durch  Wessler und 1329 (VIII. 5097) zu einem vor dem  Gottschalk -  Hochaltare durch Albrecht von Bardewik.  Die Urkunde vom  S  dass Nicolaus v. Werle,  30. Nov. 1313 (UB. VI. 3659) zeigt uns,  an den Erlass der Abgaben und Beden?) in Korn und Geld zu  Galli  und Zarchelin die  Stiftung eines ewigen Lichtes zur  Erinnerung seiner Gattin  ixa v. Dänemark [27. Oct. 1308 (UB.  V. 3248) schon gestorben] band. Fürst  Heinrich I.. von Mecklen-  N  burg knüpfte an eine Rente von 18 Ma  rk 1267 (Il. ‚ 1123) die  Herstellung eines ewigen Lichtes in der fürstlichen Grabcapelle,  und noch ausgedehnter waren die Bedingungen Heinrich Il des  Löwen bei der Schenkung von Korn und Geldhebungen aus  drei Ortschaften auf der Insel Poel »zur Lösung seiner Sünden«  am 18. Januar 1302, (V. 2779). Ausser zwei Servitien von je  10 Mark und einem ewigen Wachslichte an seiner Gruft, sollte  _ Convent einen Altar mit allem zur hl. Messe Nöthigen und.  Jöbliche Fenster in der fürstlichen Grabcapelle herstellen. Bevor  das Kloster noch das Geringste von den verheissenen Einkünfte  zu geniessen bekommen, verkaufte der Fürst unter dem Drucke  seiner Schulden dieselben. Erst 1319 (VI. 4131) verlieh er de)  | dje‚ \  _ Abtei als Ersatz Adasy‘ Dorf Adrpanshagen urId knupftedaran  }  S  X  1)_ KO: ‘-vecIi%gng, 8 G-rrim1;n.: de&p. v‚thii’rter‚‘buc‘„flii“"; I 122‚1 2  S
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früheren Bedingunéen. Weil diese Schénkung einen höheren Werthhaben mochte. S mMussie ıS Kloster schon iIm Voraus 350 Markslav. darauf auszahlen und auf 200 verzichten. welche der Kürstql Krsatz T Kriegsschäden versprochen Nachdem dıeBbarnekow 13%24. (VIT auf eden, Dienste und alleKRechte in jenem Or{[e verzıchtet hatten, Nusstie Doberan noch1333 Ansprüche der Gebrüder VON Schnakenburg auf dasselbemıt 300 ark befriedigen. VL 2412; 541O Da HerzogAlbrecht Dec 1354 (UB 888 uien in Kröplinund Detershagen, weilche un 193 ark 1üub das Kloster VON denStrahlendaorf ekauft atte, jenem eıgen verleiht, Knüpftdaran die bedingung AUSs den aCceldern en Servitienauch e1nNn eW1ges 1C beschaffen./
1€es dıe wirklichen Schenkungen. weilche ıch bis nelIn den ersten Bbänden des Urkundenbuches gefunden habe.Manche Urkunden erscheinen allerdings mıt dem »>»donamus.COomMMttımus, conferimus« und den Lobeserhebungen, welche dıe N AA

Kürsten ihrer Liberalität, Frömmigkeit und 1e AA der ehr-würdigen Stiftung ihrer Ahnen streuen elıeben, als eschenke,erweIisen sıch aber bei genauerer betrachtung und mnıt Hinbliekauf andere, e1 fach qls Bestätigung längstgehabter Besitzungenoder als Appropriationen, als KErlass de den Besitzungenhaftenden Lehnsdienste, nachdem das Kloster die (züter voneinem Vasallen des Herrschers oder von diesem selbst u  = schweresel erstanden hatte So sagt Fürst Heinrich borwın HI1 12178] 900) GT gebe (dedimus) den Brüdern ZWEI Salzpfannen ZUSülze, zeıgt aber Isbald 1t dem Zusatze: »WIe SIEe dıeselbeneinst VON unseren Vorfahren hesessen habe1, « dass dies keinGeschenk wenıgstens VON ihm WaTr HFürst Nicolaus erlerühmt 1294 I _ dass » E1° auf Rath seiner Multter undseines Beichtvaters Z seinem ınd der S]NEN SeelenheileDoberan das Dorf Zarchelin (bei au verliehen und geschenkt(Committimus' donamus) habe.« Aber schon 125  3 ( (14)Fürst Pribislav Von Parchim eEs dem Kloster gutes 717everkau Heinrich der Löwe Ssagt, donamus ei conferimus be-züglich des Dorfes Bastorf 1310 und dass dies ZUTVerhütung des dem Kloster zugefügten Schaden eschehear durch dasselbe Von Gottschalk von PrBEN käuflich GEr'-worben, WIEe die Ouittun
auswelsen.

SCcH der Zahlur1g (V 3441 und

belege bıeten die . mefsten der vielen Urkunden über diezahlreichen (  .  rundstücke ınd Dörter. welche Doberans ConventIn schneller olge erwarb, reıch und reicher werdend nıcht urcSchenkungen, sondern Ure seiner. Ghlieder heilsame Thätjgkeit



und gute Verwaltung. Diese Ankäufe um hohe Summen lassen
eutle den welse berechneten Plan erkennen, den verlhehenen
Besıtz auszudehnen und abzurunden, un auf dem geWONNENEN
rund und Boden sich den (+eNuss aller Rechte und utz-
nıessungen ZU sichern und SW auf demselben möglichst [reie Hand
/ schaffen. er War der (onvent bemüht VOL Geistlichen und
We  ıchen alle daran haftenden kuınnahmen W1€e Zehnten, eden,
Broken und andere Kechte, viel thunlich erwerben.

Auch in D  en machte INa Ankäufe In üuneburg wurdeh
VON )oberan zahlreiche Salzpfannen erstanden. ıne solche 1923  P9)  2

416) ist der ersie Kauf seitens des Klosters, worüber eıne
Urkunde vorliegt. 1305 wurden vier erworben. In vielen mecklen-
burgischen Städten erstanden die Brüder Mühlen mıiıt wichtıigen
(+erechtsamen für den Mahlzwang und Korntransport, u

1282 Parchım (IIT. OLE vgl V IL und ı- Plau II
1614):; und Güstrow I1 1990 a{Iiur dass
(Q1ese aus dem Landrechte Stadrecht gelegt werde, zahlte der
Convent sofort 1293 noch 100 ark Kürst Nicolaus VOoNn

erle (II1 2238—40): 7A0 inoijen (II 1295
alchın (IV 20028 DdCD Die Zu (ino1eN,
Parchım, Plau wurden 1296 (UB H1 2403 u a Kloster
Neuenkamp 5Salzhebungen In üneburg wıeder vertauscht.
ass S1E selhst auf Dörfern Mühlen erwarben, ZeIg der Ankauf
der AU Neuburg nebst den Gerechtsamen ark 1358
(UB X-

Offenbar ewog seine Lage nahe der Ost_‚séeküste Doberan
schon frühe zum Hande! ber jene ach den seandinavıschen
Reichen. Dies erhellt aus der Urkunde Önig Christoph VOL

Dänemark vom Juli 1295 .(IL (96.) Darın nımmt er dıe in
se1in elICc kommenden Brüder und die Familıaren N1IC ın
seinen besonderen Schutz, sondern eire1e s1e auch VOI ıllen
Zöllen und Lasten (ab ‚Omnı thelonei grauamıne) Aaus auf den
Märkten In Schonen, und ehe seınen Beamten In Strandungs-
fällen S1e Del der bergung NIC. /AG8 hindern. Wohl mıit eshalb
uchten auch die Brüder In den en wichtigen und blühenden
Handelsstädten Mecklenburgs Grun und en erwerben und
Höfe anzulegen. Schon A Mai (1 gestattet
ihnen Bischof Hermann VON Schwerin auf dem ZU Rostock iın
der St Jacobi Parochile eInN oratorıum S1VEe capellulam w
ıchten und Messe Ar lesen, und dieses Hofes Gebiet dort, Minor
oder Paryum Doberan suchten G1E HEG Kauf eifrig erweitern.

3161 VI 3145 VII 4766 : 6173 ; XIl 7728.)
In Wismar erwirbht Doberan 1312 (V..3541) ein Grundstück

U einem OTe 1n der Mühlenstrasse (VIIL. 4487), wofür an Schos$,‘



.

Nachtwächterge  L FE Schl slaVvV. Michaelis dıie
Stadt zahlen (VI SJ

be1 iIhren NKauien wurden, mıiıt vergleichendem Hinblicke
auf solche Urc Laıen dıe Mönche keineswegs geschont. Vielfach
erscheiınen S16 qls überaus rompte Zahler (Z { 11

5441 XL, ((50 XIV 839(1). Bei manchen KErwerbungen
S1E vielfachen Quälereien, Ja selbhst wiederholten Zahlungen

ausgesetzt. SO 198 bezüglıch der Bede den Dörfern Stöbelow,
Parkentin und Bartenshagen |)iese War VON kEhrıch von Dänemark,
qlg Vormund Nıicolaus de Kındes VON Rostock, Al Matthias Von
Axekow Mark überlassen und VON dıiıesem 1304 die-
selhe Summe Dohbheran verkaulft. Der gedachte
Rıtter und EIMHN anderer gleichen Namens bekennen 1307 3154),.„ dass dies uniter Zustimmung iıhrer Brüder und en geschehen
SCIH, dass S1IC volle Zahlung erhalten und keine Ansprüche AIl dıe
Beden mehr erheben könnten Die Urkunde des Kürsten Tet
VON 33 1) zeigt, dass bschon die achlage ohl
bekannt ınd nachgewıiesen WAar, » Doberan doch WE  K  CIl dieser
Contributionen VO  > den fürstlichen V ögten vielfache Quälerejen
f erdulden gehabt Um Ruhe VO. diesen P SCWINNCN,
erkauften die Brüder dıie und dıe höhere Gerichtsbarkeıt

den dreı Dörfern och einmal VOL dem Herrscher 10088 300 Mark,
womit derselbe verpfändete Besitzungen einzulösen beabsıchtigte.
Trotz e undobschon Albrechtalle Briefe, dıe VO  m} ıhm oder
sSe1ınNnen Vorfahren darauf bezüglich ertheilt,Warenh, Qannullirt atte,
trıtt e1IN Johannes von Axekow 1341 (IX mıit Ansprüchen

Bede und Gericht bezüglich Hufen ODel0OwWw hervor und
befriedigennöthigt das Kloster ihn aıt L70 Mark T’OS

Krwägt IMal, dass ODelOwWw nd Parkentin ZU lem Doberan. VON
seınen ıLtern ZUSEWIESCNEN Besitzungen gehörten, Ir welche
hm vVon diesen und ihren Nachfolgern en und Gericht über-
lassen und dies wiederholt verbrieft worden WAar, S ZeE1g
dieser Fall, W1e gar manche andere, WIeE Laufe der
Zeıten VO  — den ıhm gewordenen Verheissungen und Privilegien
gehalten ward. reffend emerkt der JEWISS unparteische erı
Dr Lisch ezug auf den Klosterhof und das Dorf atl0OwW. (J
13 133 5l » Je feissıger die Mönche wirthschafteten ınd
Aecker urbarmachten, esto eifriger torderten die Landesherren
Abgaben« und »Kaum WAar e1Ne nNneue Last abgewälzet,
musstien sich die geistlichen Jüter schon wieder VUebernahme
anderer Lasten verstehen. War die Zahlung der ursprünglıch
erlassenen Beden abgekauft, wurden S1C ZU®L Entrichtung HET
OÖuerb6ede B 13 291 Urkunden 15 Oet
gehalten. Und doch 1353 Hebr (UB X IL Herzog

brecht » Weıl früheren Briefen klärlıch (Iucıd1us) enthalten,



Y

dem Kloster universas et singulas precarias für sich und séine
L I« 1C m RechteNachfolger mit Brief und Siegel zugesicher

möchte Doberans CGonvent heiı se1iner age VOT Kürst Albrecht
JESEN den RathshErTIL 1eLU1C. orn Rostock' eINeEeS..
Torfmoores, ischen seıinem Horfe Freienholz und dem jenes,

DaNItz, elegen, gewesen InN, da erselbe dreimal vergeblich von
dem mıt Führung der Sache heauftragten Knappen Johann Preen
AA Bandelsdor{f eladen, auch den VO diesem angesetzten (jerichts-

er wurde er auch mnıtLAg Rostock NIC. eZ0g
seinen Ansprüchen abgewılesen. (UB 5876 Maı

Abt GottschalkSpäterhin 1365 (UB er  f
M 1üb VOoONn den SChwiegersöhnen der Enkelinnen jenes

1etr1c orn das Dorf Sanıtz mi1t Ausnahme VO  — ufen,
womıt der gedachte Rathsherr eine von ıhm gestiftete Vicareı
VAUN f Marıen (3L Rostock ew1dm a  S 56106), mıiıt
allen Rechten AauUSSCI dem des Patronates ber dıe Pfarrkırche des

Ar Dorfes, welches Herzog Albrecht sıch vorbehielt. (UB
Die Dienste in Geldsachen, welche D)oberan dem 3  16 En

storbenen Nicolaus VO  am} erle (Parchim) geleistet be-
reıteten der el schlimme Verwicklungen mit seinem Sohne
und Bruder, Johann dem elteren und dem Jüngeren. Nach der

Urkunde Sept 1319 (VI verlangten diese VOI demS  Y  dem- Klbst»er universas let' sifigél%é  pfeéarias_  fu1 smh und . séine  t!« — Nicht im Rechte  Nachfolger mit Brief und Siegel zugesicher  möchte Doberans Convent bei seiner Klage vor Fürst Albrecht _  _ „ gegen den Rathsh  errn Dietrieh Horn zu Rostock wegen eines  _ Torfmoores, zw  ischen seinem Dorfe Freienholz und ‚dem jenes,  1  Sanitz, gelegen, gewesen se  in, da derselbe dreimal vergeblich von  dem mit Führung der Sache beauftr  agten Knappen Johann Preen  zu Bandelsdorf geladen, auch den _ von  diesem angesetzten Gerichts-  Dober  an wurde daher auch mit  tag zu Rostock nicht‘ bezog.  *  S  seinen. Ansprüchen abgewiesen.  (UB. IX. 5876 v. 23. Mai 18338.)  b _ Abt. Gottschalk um  4  Späterhin 1365 (UB. XV.  ‚9378) erwar  2000 M. lüb. von den Sc  hwiegersöhnen der Enkelinnen jenes  Dietrich Horn _ das ganze Dorf Sanitz mit Ausnahme von 4 Hufen,  womit der gedachte Rathsherr  eine von ihm gestiftete Vicarei  zu St. Marien in Rostock bewidmet hatte  (UB. IX. 5876), mit  "allen Rechten ausser dem des Patronates über die Pfarrkirche des  ‚_ Dorfes, welches Herzog Albrecht sich vorbehielt. (UB. XV. 9379.)  Die Dienste in Geldsachen, welche Doberan dem 1316 ver-  storbenen Nicolaus Il. von Werle (Parchim) geleistet hatte, be-  _ reiteten der Abtei schlimme Verwicklungen mit seinem Sohne  N  und Bruder, Johann  dem Aelteren und dem Jüngeren. Nach der   Urkunde v. 9. Sept.  1319 (VI. 4125) verlangten diese von dem  —__ Convente die Auslieferung einer  Summe, welche jener Fürst einst  ben hatte.!) Durch eine  __ dem Abte Gerhard in Verwahrung gege  I. 3688) konnten die Mönche nach-  7  Quittung vom 8. Mai 1314 (V  _ weisen, dass sie zurückgezahl  t, mit Ausnahme von 1000 Mark  4  scher sich  die schon oben gedachte  fein Silbers, womit der Herr  Leibrente erworben .hatte  ‚Jene herzugeben weigerten sich die  Klo  ste  rleute m  chte. Die beiden Fürsten belegten nun  utem R  die 1  ‚ihren _ Territorien  H  efindlichen Besitzungen der Abtei mit  Schwerin,  _ Sequester. Endlich 13  N  .  schlichtete Bischof Hermann von  von beiden Partei  en als Schiedsrichte:  r angerufen, den Streit. Die  _ Fürsten standen von ihrer Forderung  ab und hoben den Sequester  e ihnen nicht nur alles.  lassen, was während  ‚auf, die Abtei musst  _ desselben jene in de  n Klosterbesitzungen vereinnahmt hatlen, und  tthat, we  lche dort gegen Hoch und Niedrig  »alle Unbill und Gewal|  .  ü  bt worden« verzei  hen, sondern noch 600 M. slav. absque  coactine (?) liberaliter zahlep‚ »damit s  ije unsere 'Verthej)dyigur_xyg und  1   Dass dies öfter geschah be  zeugt Statut 1260 11.mit der dafür \  Jassenen Vorschrift: „Deposita werde  n in ‚unseren Klöstern nur mit, Wissen  dreier Brüder und auf Befehl des Abtes angenommen und unter  genauer Be-  }  Der Abt abeı  scheinigung zurückgegeben (et sub bono testimonio reddantur)  erde.“ Dass sogar  achte fleissig darauf, dass. das Anvertraute treulich verwahrt W  as Verbot unter  Israeliten solche bei den Cisterciensern machten. bezeugt  Androhung der We  7  anzunehmen.“  iüentzie%m!}g 1292: 7,  $  X  e‘9 "?„\x‘inf()/rt; niphf:  wS  Y  dem- Klbst»er universas let' sifigél%é  pfeéarias_  fu1 smh und . séine  t!« — Nicht im Rechte  Nachfolger mit Brief und Siegel zugesicher  möchte Doberans Convent bei seiner Klage vor Fürst Albrecht _  _ „ gegen den Rathsh  errn Dietrieh Horn zu Rostock wegen eines  _ Torfmoores, zw  ischen seinem Dorfe Freienholz und ‚dem jenes,  1  Sanitz, gelegen, gewesen se  in, da derselbe dreimal vergeblich von  dem mit Führung der Sache beauftr  agten Knappen Johann Preen  zu Bandelsdorf geladen, auch den _ von  diesem angesetzten Gerichts-  Dober  an wurde daher auch mit  tag zu Rostock nicht‘ bezog.  *  S  seinen. Ansprüchen abgewiesen.  (UB. IX. 5876 v. 23. Mai 18338.)  b _ Abt. Gottschalk um  4  Späterhin 1365 (UB. XV.  ‚9378) erwar  2000 M. lüb. von den Sc  hwiegersöhnen der Enkelinnen jenes  Dietrich Horn _ das ganze Dorf Sanitz mit Ausnahme von 4 Hufen,  womit der gedachte Rathsherr  eine von ihm gestiftete Vicarei  zu St. Marien in Rostock bewidmet hatte  (UB. IX. 5876), mit  "allen Rechten ausser dem des Patronates über die Pfarrkirche des  ‚_ Dorfes, welches Herzog Albrecht sich vorbehielt. (UB. XV. 9379.)  Die Dienste in Geldsachen, welche Doberan dem 1316 ver-  storbenen Nicolaus Il. von Werle (Parchim) geleistet hatte, be-  _ reiteten der Abtei schlimme Verwicklungen mit seinem Sohne  N  und Bruder, Johann  dem Aelteren und dem Jüngeren. Nach der   Urkunde v. 9. Sept.  1319 (VI. 4125) verlangten diese von dem  —__ Convente die Auslieferung einer  Summe, welche jener Fürst einst  ben hatte.!) Durch eine  __ dem Abte Gerhard in Verwahrung gege  I. 3688) konnten die Mönche nach-  7  Quittung vom 8. Mai 1314 (V  _ weisen, dass sie zurückgezahl  t, mit Ausnahme von 1000 Mark  4  scher sich  die schon oben gedachte  fein Silbers, womit der Herr  Leibrente erworben .hatte  ‚Jene herzugeben weigerten sich die  Klo  ste  rleute m  chte. Die beiden Fürsten belegten nun  utem R  die 1  ‚ihren _ Territorien  H  efindlichen Besitzungen der Abtei mit  Schwerin,  _ Sequester. Endlich 13  N  .  schlichtete Bischof Hermann von  von beiden Partei  en als Schiedsrichte:  r angerufen, den Streit. Die  _ Fürsten standen von ihrer Forderung  ab und hoben den Sequester  e ihnen nicht nur alles.  lassen, was während  ‚auf, die Abtei musst  _ desselben jene in de  n Klosterbesitzungen vereinnahmt hatlen, und  tthat, we  lche dort gegen Hoch und Niedrig  »alle Unbill und Gewal|  .  ü  bt worden« verzei  hen, sondern noch 600 M. slav. absque  coactine (?) liberaliter zahlep‚ »damit s  ije unsere 'Verthej)dyigur_xyg und  1   Dass dies öfter geschah be  zeugt Statut 1260 11.mit der dafür \  Jassenen Vorschrift: „Deposita werde  n in ‚unseren Klöstern nur mit, Wissen  dreier Brüder und auf Befehl des Abtes angenommen und unter  genauer Be-  }  Der Abt abeı  scheinigung zurückgegeben (et sub bono testimonio reddantur)  erde.“ Dass sogar  achte fleissig darauf, dass. das Anvertraute treulich verwahrt W  as Verbot unter  Israeliten solche bei den Cisterciensern machten. bezeugt  Androhung der We  7  anzunehmen.“  iüentzie%m!}g 1292: 7,  $  X  e‘9 "?„\x‘inf()/rt; niphf:  wConvente dıe Auslieferung einer 5Summe, welche jener Kürst einst
ben hatte. 1) UrC. aınedem Ahte (5erhard In Verwahrung gE9C
onnten die Mönche ach-Quittung vom 8. Mai 1314

weısen, dassS  Y  dem- Klbst»er universas let' sifigél%é  pfeéarias_  fu1 smh und . séine  t!« — Nicht im Rechte  Nachfolger mit Brief und Siegel zugesicher  möchte Doberans Convent bei seiner Klage vor Fürst Albrecht _  _ „ gegen den Rathsh  errn Dietrieh Horn zu Rostock wegen eines  _ Torfmoores, zw  ischen seinem Dorfe Freienholz und ‚dem jenes,  1  Sanitz, gelegen, gewesen se  in, da derselbe dreimal vergeblich von  dem mit Führung der Sache beauftr  agten Knappen Johann Preen  zu Bandelsdorf geladen, auch den _ von  diesem angesetzten Gerichts-  Dober  an wurde daher auch mit  tag zu Rostock nicht‘ bezog.  *  S  seinen. Ansprüchen abgewiesen.  (UB. IX. 5876 v. 23. Mai 18338.)  b _ Abt. Gottschalk um  4  Späterhin 1365 (UB. XV.  ‚9378) erwar  2000 M. lüb. von den Sc  hwiegersöhnen der Enkelinnen jenes  Dietrich Horn _ das ganze Dorf Sanitz mit Ausnahme von 4 Hufen,  womit der gedachte Rathsherr  eine von ihm gestiftete Vicarei  zu St. Marien in Rostock bewidmet hatte  (UB. IX. 5876), mit  "allen Rechten ausser dem des Patronates über die Pfarrkirche des  ‚_ Dorfes, welches Herzog Albrecht sich vorbehielt. (UB. XV. 9379.)  Die Dienste in Geldsachen, welche Doberan dem 1316 ver-  storbenen Nicolaus Il. von Werle (Parchim) geleistet hatte, be-  _ reiteten der Abtei schlimme Verwicklungen mit seinem Sohne  N  und Bruder, Johann  dem Aelteren und dem Jüngeren. Nach der   Urkunde v. 9. Sept.  1319 (VI. 4125) verlangten diese von dem  —__ Convente die Auslieferung einer  Summe, welche jener Fürst einst  ben hatte.!) Durch eine  __ dem Abte Gerhard in Verwahrung gege  I. 3688) konnten die Mönche nach-  7  Quittung vom 8. Mai 1314 (V  _ weisen, dass sie zurückgezahl  t, mit Ausnahme von 1000 Mark  4  scher sich  die schon oben gedachte  fein Silbers, womit der Herr  Leibrente erworben .hatte  ‚Jene herzugeben weigerten sich die  Klo  ste  rleute m  chte. Die beiden Fürsten belegten nun  utem R  die 1  ‚ihren _ Territorien  H  efindlichen Besitzungen der Abtei mit  Schwerin,  _ Sequester. Endlich 13  N  .  schlichtete Bischof Hermann von  von beiden Partei  en als Schiedsrichte:  r angerufen, den Streit. Die  _ Fürsten standen von ihrer Forderung  ab und hoben den Sequester  e ihnen nicht nur alles.  lassen, was während  ‚auf, die Abtei musst  _ desselben jene in de  n Klosterbesitzungen vereinnahmt hatlen, und  tthat, we  lche dort gegen Hoch und Niedrig  »alle Unbill und Gewal|  .  ü  bt worden« verzei  hen, sondern noch 600 M. slav. absque  coactine (?) liberaliter zahlep‚ »damit s  ije unsere 'Verthej)dyigur_xyg und  1   Dass dies öfter geschah be  zeugt Statut 1260 11.mit der dafür \  Jassenen Vorschrift: „Deposita werde  n in ‚unseren Klöstern nur mit, Wissen  dreier Brüder und auf Befehl des Abtes angenommen und unter  genauer Be-  }  Der Abt abeı  scheinigung zurückgegeben (et sub bono testimonio reddantur)  erde.“ Dass sogar  achte fleissig darauf, dass. das Anvertraute treulich verwahrt W  as Verbot unter  Israeliten solche bei den Cisterciensern machten. bezeugt  Androhung der We  7  anzunehmen.“  iüentzie%m!}g 1292: 7,  $  X  e‘9 "?„\x‘inf()/rt; niphf:  ws1e zurückgezahl( mıt Ausnahme von. 1000 Mark
scher sich dıe schon oben gedachtefein Silbers, W0r‘nit der. Herr

lLe rente en Jene herzugeben weigerten sich dıe
K 10sterleute 188 chte Die beıden Fürsten belegten nunutem
dıe ıhren Territ rien efindlichen Besitzungen der el mıt

Schwerin,éél:{uester. Endlich 13 schlichtete Bischof Hermann von
von beıden Parteı als Schiedsrichte angerufen, den Streit. Dıie
Fürsten standen von ihrer Forderung ab und hoben den Sequester

ihnen NIC nur alles lassen, während‚ auf, iıe el nNusst
desselben jene ın de11L Klosterbesitzungen vereinnahmt hatten, und

al; Wche dort Ze och und Nıedrig»alle Unbill und Gewal
bt worden« VEeErZeElhen, sondern och 600 slav absque

coactine (?) liberaliter zahlen, > damıt 1e uns ’Vertheidigur;g und

Dass dies öfter geschah bezeugt Statut 1260 11. mit er dafür
lass‚éme1( Vorschrift : „Deposita werdeIl ın ‚unseren jstern nur mit Wissen
dreier Brüder und uf Befehl des es angenommen und unter genauer Be

Der Abt abescheinigung zurückgegeben (et sub bono testimon10 reddantur
erde.“ Dass sogarachte feissıg darauf, dass das Anvertraute treulich verwahrt w
as Verbot uınterIsraeliten solche beı den (stercıensern machten. bezeugt

Androhung der We
anzunehmen.” inentziehung 1292: ( en hinfort nicht
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(ınade desto völliger bel UuNs verdiıenen C WIE dıe Kirsten SAaSCIl
ıindenı s { ber dıe Ausza  ung cdieser Summe haaı quıtiren
AÄAm selben age verhandelten S16 dann noch das kigenthum
(proprietatem, JUEC egendum ıcıtur de1 D Kebhı
(VI 4055 VO den asallen (‘onrad un er Dudıng
durch dıe Brüdel U1 ark sI9aV erkauften Mühle Z Lütten
Sprenz D 300 ark slav diese

Die Urkunden eısen Sar manche besondere WI1IEeE
Doberan VON en Siänden len (xeistlichen bürgern Bbauern
EedTruc ınd heemträchtigt ward. )ass und Vornehme sıch
nıcht scheuten selbst dıe hochherzige (+astlhıchkeıt des Ostiers
unverschämt auszubeuten, ewelst dıe des Papstes Johann GE}
V ON 13218 (VI 3996. em der ater darın den ProDbst AB
AHSBrandenburg und die Decane Dom und AB St Sehbastian
ZU Magdeburg FA Conservatoren der Klöster Doberan ınd Dargun
wider die S16 eühten Bedrückungen durch Steuern und
Abgaben WIC offene (zewaltthätigkeiten bestellt, heisst CS W,
auch Pferde Hunde Dienstleute schicken S1IEe dıe Klöster
ihre Höfe, Mühlen ınd ländlıchen besıtzungen, S1e dort ZU
ernähren und auszufüttern. In den Klöstern, aunf ihrem Grund
und en werden öffentliche andtage und Verhandlungen ab-
genNalten ; mit einNner STOSSEN Menge VO  2 Reitern und Fussvolk
ziehen S1e herbei und brandschatzen deren (Güter Die Lebens-
mıttel, welche für Abt un Convent auf ange Zeıt gerelC haben
würden, vergeuden, verschlingen und verzehren SIe ISS dieser
Schilderung NIC mıt eC der Vorwurf der Uebertreibung
emacht werden ürfe, sondern dass S16 durchaus der damalıgen
Lage der Verhältnisse entspricht, beweist aufs klarste die Urkunde
Herzog Albrechts VOM Maı 1361 (UB dem
Abte und Convente Doberan welche ihm viel (-  ıJuüte und
Wohlwollen Er WIE seınen » ynädıgen Dank« ZU erstatten
verhelsst GT VON M aium hıs Michaelis desselben Jahres iıhr
Kloster, hre Höfe, Dörfer und Besitzungen hospitalıitatis, DEI-
noctacıonis vel prandıl aut quarumlıhet CXPENSAFUM incCommodIis
SCu EqUOTUM, C  M, accıpritrum, falconum, SEru0QTum Nuncl1orum
missionibus, detencionibus SCu procuracionibus eOTUMmM N1IC mehr
Zzu behelligen. uch S1E hbınnen. der Zeıt nıcht mıiıt Steuern, ADB-
gaben, Beden ıeh und beschweren und behelligen
(grauare el Xar€)

Die Stauung des Wassers, das r den Betrieh der Mühlen
auf den Abteigütern nöthig WAar, ward öfter auch qls günstige
Gelegenheit benutzt, VON den önchen ansehnliche Summen
erzielen. S 1339 VON den Rıttern VOonNn Linstow
hbezugs de1 eben gedachten Mühle Lütten SpreNZ. Die Trkunden
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.  igen 11s Cleiches für(l (168: 5563, 5 IX 5929, 6350) Z
Aje /AR Zechlın und zumal dıe Parkentiner seltens der VO AXekOoW.
ıne Schaden scheint das Oster bezugs der W asserstauung des
Dorfes Marlekendorf gegenüber Johann Babbe Dammersdorf
weggekommen Z se1In, vin nıcht hbe] der zugleıch gemachten
Grenzreguherung seinen OTr  el vgefunden. (UH XT 7510
1351 Sept I Mıl. dem Pfarrer Heinrich von Neuburg musste
WEegen der Feldmark Tweenhusen, welches 1 angekauft
worden (V DU08ST, und W einer Waldung eın weitläufiger
Process geführt werden HO5 O41r 9424), der nıt jenes
Abweısung endete. Jıe früheren Rostocker bürger un Besitzer
VO Hohen Schwass, Namens (uast, annecthirten Aecker des 1308
VO Nıcolaus VON Rostock 9888 2000 al erstandenen (+utes
Nıiex. 32606, 33806, »  - Miıt der Ausrede, es sSe1 unwissentlich
geschehen, xamen Ss1e VOL dem (Gerichle Lı *+0stock davon.
(VM 4758.) on 1265 (IT machten Bauern dreier Dörfer
ın Nılsen und Stöbelow ange Zeıt hındurch Einfälle kbenso
beraubten und verwustetilen Cd1ie VOIlL Strömkendorf W eıden und
W älder des Klosterhofes Redentin 1313 (VI ur eine
genauere Markirung der (;renzen durch Scheidegräben scheıint
beliebht <E1IN. Solche Anfeiudungen bewogen selbst den Convent
einzelne Besıtzungen JCSEN andere ZU vertauschen oder zeitweilig
In andere Hand f TE  N, WOZL sıch AUS Stat. 1205. die Befugn1s
ableiten hess. Jenes eschan 1306 5096 mıt Zechlin
Neuburg bel Wiıismar. Den Anlass deuten bezeichnend die Worte
an :. quam- propter nımı1am distancı1am, am propter inhibitantium
potenliam. Schon 256 768) hatte dort die el mıt 10 Mark
jährlich sich den Beistand des Johann Havelberg 68 cıe
dasıgen Zzu Aufständen bereıten Slaven erkauten mMussen Die
Nörfer allın und Zarchelin überlässt 1299 (IV Abt Johann
al Rıtter er  (9) VO  —; Bellin gegen ‚eine Pacht VON u  A ark
jure feodali, »damıt C desto eher und besser diese Ortschaften
regieren und die Unbilden der Gottlosen ZUT bringen könne.«

Für Jlıe Ausbeutung, Belästigung und Beraubung. welche 35  35

Doberan VON allen Seiten. leıden hatte, spricht> eredet dıe
olge VO  — rkunden, WOrInN Päpste und Prälaten dasselbe VOr

olchen MC rohung mıt den geistlıchen Strafmitteln ZU

schirmen suchen. Schon 296 (: 802) ftordert der heilige alter
Alexander che Bischöfe von Schwerin und Camin auf, die-
jenigen, welche der el Grundstücke, Kiıgenthum und ebäude
antasten, ıhr testamentarısch gemachte, Schenkungen zurückhalten.
Abgaben von den Aeckern, welche die Mönche mit ihren Händen
ebauten oder auf ihre Kosten bewirthschafteten« und VON iıhrem
Vieh abnö  igen würden, feierlich ZU Jannen. - H1 1632)
wendet sich Bischof Hermann VOoN Sehyvegin drohend gegen alle,
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dıie ıutern und Personen das Kloster schädigen würden, und
welche demselben dıe1287 (IH besonders dıe,

Zehnten weıgerten, Was ohl zumal 1N den Gütern geschehen
mochte. EF d1eselben 1286 CII der e1 verkauft
hatte Seines Nachfolgers ottfried (+ebot die Pfarrer SECINES

Sprengels )  04 ZEIS WIEC zumal Städter und Land-
eutfe chie älder und (1ewässer Doberans bestahlen Noch
schlimmer erscheınt dıe S5achlage nach den Worten der Bischöfe
Heinrich 1345 (1X 6541) und Andreas 1348 quch
Raub Pferden Zieh Korn AUS dem Kloster und SEINEN
Höfen Verweigerung der Pacht [ - erwähnt werden
9aSS dıe geistlichen Strafimitte bısweılen die Schädiger bewogen
sIiCch »gütlich « NC dem (onvente AB vergleichen eutet lie an
un VL Bi{2 VO September 1330 bezugs der gebannten
€  el  %9 Heinrich Dronens- Wıtwe A welche las Kloster al
sSseınem »Hofe Wiılsen« belästigt hatte Wie an allen SOonNn- und
Hestliagen 111 verschiedenen Kirchen ALe Schuldigen qls (+ebannte
VOL dem m Ööffentlich kundig gemac werden
ollten, zeiıgen die Urkunden 5108 O  S  C  An bezugs des
Radeke Sımen. der dem Kloster die E N  Salzpaoht aus Sülze VEer-
WEI FELiE; und dure die kırchlichen Strafmittel. bhschon 1'S
nach Jahren Zı Einkehr und Anerkennung <eEINer Schuld DC-
bracht ward. (XLIV S6351 59Dass auch diese bei kKınzelnen
nıchts fruchteten beweist die Urkunde 9399 Mathias 5Spiegel-
berg, lem VOonNn Nie Ia Werleder zehnte Pfennig der
Vogtel (Güstrow verpfändet War, erpre SstE auch der Doberan
gehörenden Mühle Z L.ütten Sprenz denselben angeer e  ©
dass SE1 Leiche das kirchlıche begräbnis versagt werden
musste TS SeE1IN Sohn Clonrad und 611 gleichnamiger Ver-
wandter erklären 3 ODet 15365; dass Matthias T’hun contra
deum el lustic1am gewesen SCIH, dass aber ihre Mittellosigkeit _SIE
hindere, solort KErs3 RA 711 eisten

Die Urkunden hbestätigen L Bezug auf Doberan, WAas VON
Kaumer cıtırt 119) von den Cistercienser-Abteien Nord-
Deutschlands Allgemeinen sagt »Inspäteren Zeiten 1sST den
Klöstern &> geschenkt worden ; h‚m}gekehrt ergibt sıch
bald dass 8l  4A11 NIC zuviel sagt, dass S1I1e acst lortwährend
gebrandschatzt. wurden. Zum andern bezeugen S1IC, dass auch für
Doberan In 1NsSIC auf Mecklenburg das Wort desselben gilt

E »Der W erth des Geschenkes (die Stiftungsgüter).WAar 9150 S() JrOSS
nicht, 1 Gegentheil machten dıe Mönche das (janze den Landes-
herren erst nutzbar. Nach wenıigen Menschenaltern stand die
E1INENN Cistercienser-Kloster geschenkte.W üstene1r qls e1n blühender
Landstrich voll deutscher Dörfer da ohne dıe Klöster würdedie
arkbrandenburg dem heutigenUngarn gleich geblieben



deutsches /esen 111 den Städtenherrschend geworden
ist. das andvo qaslatısch geblieben.

W ahrlıe der edie berno, ” welchen Herzog Heinrich der
LLöwe geistlichen Hırten des VOoO  > hm 5 miıt_ Schwert und
bogen« gladıo el nostro) eroberten „andes geselz hatte

100), erwarb sıch Mecklenburg des OCNAsSLE. Verdienst auch
ür dessen materielles ohl und (GGedeihen, qals E: die Kürsten
desselben eWO0g, das Kloster I)oberan Z tılten und das von
den Jeiden vernichtete wiederherzustelien und mniıt Mönchen au
Amelungsborn Z besetzen, welcher Cidgtercienser-Abtei einst
selhber angehört hatte Durch Befolgung E1r EISCH ; Rathes
wurden der Held Pribislav und SE ritterlicher Sohn ıhres Volkes
grÖssie W ohlthäter in jeder Beziehung DIS die spätesten Zeıten.
Dıie muthıigen Mönche. welche nach dem utigen Martyrertode
des ersten (onventes ungescheut un ungeschreckt wieder herbei“ S  7
eılten 78 und yeudien Bened u Cist.-
en 1889 495.) wurden N1C NUur dıe Urheber des Glaubens
und die Verstörer der OÖfzen Wendenlan durch das Volk
hın Cch1e (inade des hl (1e1stes verbreitend« (UB 257) durch
ıhren Fleiss und iıhre Thätigkeit gestalteten auch diese » Stätte
des (jrauens ınd der wusten Ein0de« 111 blühendes Ackerland

und hberiefen den entvölkerten (  1egenden fleissige und betrieb-
ame Kinwohner Deutschland KFeldbau und Viehzucht, noch
eute Mecklenburgs ErTs{ie und vorzüglichste Quellen eınem
en Wohlstand ımd Gedeijhen, siınd iM etzten (irunde 1lıe
Fruchtder S5aat, die einst dort dıe frommen, feissigen. Cistercıienser .
untier Mühen und TUC ausstreueten. und welche ihnen beli dem
Volkee111 bleibendes dankhbares Andenken hätten sichern ollen
och jede Erinnerung an dies heilbringende iırken der Mön: he
ist entschwunden, durchaus andere Vorstellungen verknüpft
miı1t dem unund Treiben der Klosterleute.

Nicht verschwıegen darfwerden, der Abfall von derU-

sprünglichen Strenge der Regel, W1e Verweltlichung 'auch 1n den
einst SO strahlenden en der Cistereienser eindrang, welche
ehedem die edelstien und hervorragendsten (reister ZU CINHNCH (iliedern
ählte Nur dıe Erinnerung dıe: Zeıiten des Niedergangesun
der Entartung1ıst geblieben, - welche keıiner tiefer beklagte und

Le als dıe noch VOIL alten Sinne rfüllten und Z den
Doberan.?®regeltreuenKlösterngehörte nach sicherenZeugnisse ] ‚JUS

1) Manrique 251 rühmt ıhn also.: „Florebant ]J&Monasteria Germania
VITIS ıllustribus, ınter QqUuoS Benno moribus aeque pollens, sapientiaque faciıle
mnultis al  118  9 praecellebat.Bezeichnend unberedetZ für dıe musterhafte: sitt] e H
der Doberaner bis ıns KEnde, dass keine Sage, wele A lbe iırgend
eINeEN hatten werfen könnte, beım Mecklenburger lIke1Schw ngye ST
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nachNur Wenige *theılen nicht die allgemeine Anscfiauufig‚
welcher die Mönche als (G(Gestalten erscheinen, WI1E der heilige
Apostel Paulus miıt Epimen1das (Gnossus Dichterwort Im
Briefe A den Titus 12.) die Kreter schildert.. Auch hıer,
wıe fast immer. bewährt sıch. WASsS Shakespeare in seEInem

T  riffith A Katharına VOLHeinrich (Aect Scene
Arragonien DEeZugs (lardınal Olsev lässt,

»Man grä In UZ der Menschen UVebelthat,
In W asser schreibt INan ıhre Tugenden. «

uellen uhd Forschungen ZUT GeschichteKleinere
des Cistercienser-Ordens.

Von P Otto G1_'illi1berg‘e?‚ Ord, Cist. ın Wilheringr
In der Harädsclwifä I 7 der Stiftsbibliothek 711 Wilhering

(201 Bl 4.0) begegnet BW 2U'—129' eıne Ars dietandı, eTr-

geschrieben ZU KEnde desM  muthlich eiINn AUSZUg AMUS Dybinus, 1)
oder Zu Begınn des Jahrhundertes. Derselben hclt

133 eine glfeichzeiäige Hand 15 praktische Muster angereiht,
welche die Ciste cienser-Klöster Kbrach, Engelszell, Kaisersheim,S  Z  42  *  Ö  fiaéh  Nar ‚Wénige *theilen Asicht. Aie V ällgerheine ( Anécliaüuizw‚  _ welcher die Mönche als Gestalten erscheinen, wie der heilige  Apostel Paulus mit Epimenidas von Gnossus Dichterwort im  Briefe an den Titus (I. 12.) die Kreter schildert. Auch hier,  wie fast immer, bewährt sich, was Shakespeare in seinem  Griffith _ zu Katharina‘ von  _ Heinrich‘ VB (Act IV Seene 2)  X  3  Arragonien bezugs Cardinal Wolsey sagen lässt:  >Man gräbt in Erz der Menschen Uebelthat,  In  Wasser schreibt man ihre Tugenden.« —  E  Z  \  uelle’nflnd Forschünge_n zur Geschichte  . Kieinere Q  %  _ des Cistercienser-Ordens,  ; Von P. ‘Oi?to ‘G1_"illlilberg‘er‚"()r’d. Cist. in Wilheringl  1  1  In _ der Har1(]sclxljif;t’ XD  dr Stiftsbibiiofhek e Wilhering  (201 Bll. 4°) begegnet uns  F. 127'-—129/ eine Ars: dietandi, ver-  geschrieben zu Knde des  muthli  ch ein “Auszug aus Dybinus, !)  X  oder zu Beginn des XV. Jahrhundertes. Derselben hat  130 —133 eine gleichzeitige Hand 18 praktische Muster an gereiht,  welche die Cistercienser-Klöster Ebrach, Engelszell, Kaisersheim,  _ TLangheim, Salem, St. Gotthard  calie und Waldsassen betreffen.  Im folgenden soll aus diesem 'l  eile, als dessen Verfasser, wenn  man ihn so nennen darf, ohne Zweifel ein Wilheringer Mönch  den.  x  m_betrachtéh ist, das Intei*essanteste, Nr 1—4,3 mitgetheil? wer  ‚C 1400 dn VBla Dantleeosea (Wil\his\riné.)v 8 DE A  o  e Wi  Ihering ‘  _ von _Ebrach visitert t?as Stifi  caritatis.  und 7m'1};”tgarlässt die Chqr‚-'3@  5 130 An1’10\ domini  ete. in vigilia penthecosfh nos frater  N. abbas in N. filiam nostram in Wilhering in Christo nobis  &d  _ dileetam secundum formam . ordinis  X  ersonaliter visitantes que  _ ibidem emendacione  d1gr1a _cogpoüirhué_ gtatutls éorri—g'er<g_ _c\üra\v\imus  A  *  gub‘ngtatis._  {  1) Die{sx léissf‘séch aus Wendungen,  wié ;,rs"icut f;atén m Dybino“} „vide  S  Dybinum in suo Viatico, qui satis late hec declarat“; „Exempla patent in  Dybino“; „Qui laeins habere scienciam de hijs desiderat, recurvrat ad Dybinum“,  Wendungen, die einem auf Schritt und Tritt begegnen, wenn auch nicht mit  Sicherheit, so doch mit grosser Wahrscheinlichkeit schliessen. Voi den Werken  _ des Dybinus ist leider noch nichts veröffentlicht. Veber ihre handschriftliche  _ Ueberlieferung vgl. Oesterley,  i8  E  }W\e%gwyeiflser durcln Vdie Litérgxt„uf{ c'_lfei» U‚r]c}fnflo?7  ;sa‘rnmh‘tnggä ;  {  *Langheim,S  Z  42  *  Ö  fiaéh  Nar ‚Wénige *theilen Asicht. Aie V ällgerheine ( Anécliaüuizw‚  _ welcher die Mönche als Gestalten erscheinen, wie der heilige  Apostel Paulus mit Epimenidas von Gnossus Dichterwort im  Briefe an den Titus (I. 12.) die Kreter schildert. Auch hier,  wie fast immer, bewährt sich, was Shakespeare in seinem  Griffith _ zu Katharina‘ von  _ Heinrich‘ VB (Act IV Seene 2)  X  3  Arragonien bezugs Cardinal Wolsey sagen lässt:  >Man gräbt in Erz der Menschen Uebelthat,  In  Wasser schreibt man ihre Tugenden.« —  E  Z  \  uelle’nflnd Forschünge_n zur Geschichte  . Kieinere Q  %  _ des Cistercienser-Ordens,  ; Von P. ‘Oi?to ‘G1_"illlilberg‘er‚"()r’d. Cist. in Wilheringl  1  1  In _ der Har1(]sclxljif;t’ XD  dr Stiftsbibiiofhek e Wilhering  (201 Bll. 4°) begegnet uns  F. 127'-—129/ eine Ars: dietandi, ver-  geschrieben zu Knde des  muthli  ch ein “Auszug aus Dybinus, !)  X  oder zu Beginn des XV. Jahrhundertes. Derselben hat  130 —133 eine gleichzeitige Hand 18 praktische Muster an gereiht,  welche die Cistercienser-Klöster Ebrach, Engelszell, Kaisersheim,  _ TLangheim, Salem, St. Gotthard  calie und Waldsassen betreffen.  Im folgenden soll aus diesem 'l  eile, als dessen Verfasser, wenn  man ihn so nennen darf, ohne Zweifel ein Wilheringer Mönch  den.  x  m_betrachtéh ist, das Intei*essanteste, Nr 1—4,3 mitgetheil? wer  ‚C 1400 dn VBla Dantleeosea (Wil\his\riné.)v 8 DE A  o  e Wi  Ihering ‘  _ von _Ebrach visitert t?as Stifi  caritatis.  und 7m'1};”tgarlässt die Chqr‚-'3@  5 130 An1’10\ domini  ete. in vigilia penthecosfh nos frater  N. abbas in N. filiam nostram in Wilhering in Christo nobis  &d  _ dileetam secundum formam . ordinis  X  ersonaliter visitantes que  _ ibidem emendacione  d1gr1a _cogpoüirhué_ gtatutls éorri—g'er<g_ _c\üra\v\imus  A  *  gub‘ngtatis._  {  1) Die{sx léissf‘séch aus Wendungen,  wié ;,rs"icut f;atén m Dybino“} „vide  S  Dybinum in suo Viatico, qui satis late hec declarat“; „Exempla patent in  Dybino“; „Qui laeins habere scienciam de hijs desiderat, recurvrat ad Dybinum“,  Wendungen, die einem auf Schritt und Tritt begegnen, wenn auch nicht mit  Sicherheit, so doch mit grosser Wahrscheinlichkeit schliessen. Voi den Werken  _ des Dybinus ist leider noch nichts veröffentlicht. Veber ihre handschriftliche  _ Ueberlieferung vgl. Oesterley,  i8  E  }W\e%gwyeiflser durcln Vdie Litérgxt„uf{ c'_lfei» U‚r]c}fnflo?7  ;sa‘rnmh‘tnggä ;  {  *Salem,St GGotthard calie und W aldsassen betreffen.
Im folgenden soll aus diesem eıle als dessen V erfasser,

ıhn So _ nennen darf, ohne Zweifel en Wılheringer Mönch
denzu betrachten en  1st, das Interessanteste, Nr V mitgetheılt WEr

( A 1400.) „In vigilia 1  penthee  in (Wilhiaring.) __ Der Abı
E WaIheruıngvVon Eibrach visitiert das Stf:
carıbalıs.

und hinterlässt die chq*rta
130 Anno domini efc. in vigilia penthecostis nNnOos frater

abbas 1n filıam NOsStr.  ım HX Wilherung 1n Chrıisto nobıis
dileetam secundum formam ordinıs ersonalıter visiıtantes qll€‘
ibıdem emendacıone diena Cognovimus statutis corrigere curavimus
subnotatıs.

Diesz lässt sich aus Wendungen, wıe „sicut patet In Dybino“ Ä; „vide
Dybinum ın Viatico, qui Satıs late hec declarat“ ; „KExempla patent in
Dybino“ ; „Qui |Q4C111S ı1abere SCIENCIAM de hijs desiderat, recurrat d Dybınum”,
Wendungen, dıe einem auf Schritt und Jrıtt begegnen, WwWeNmn auch nıcht mıt
Sicherheit, doch mıt grosser Wahrscheinlichkeit schliessen. Von, den Werken

des Dybinus ist leider. noch nichts veröffentlicht. Ueber ihre handschriftliche
Ueberiieferung vgl Oesterley, W egweıser durch die Liter'?.’filll' der Urkunden-sammlungen


